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TORI
Sinnbild der globalisierten Ökonomie ist Davos oder präziser: der Homo Davosien-
sis, wie ihn Richard Sennett beschreibt: «Das Weltwirtschaftsforum ähnelt mehr
einem Hofstaat ah einer Konferenz. Doch über der höfischen Atmosphäre hängt
eine gewisse Angst, die Angst, selbst in diesem schneebedeckten Versailles (aussen
von zu sein»1, in dieser Ansammlung von Erfolg, Macht und Reichtum zuwenig
erfolgreich und flexibel zu sein und beim Empfang des Hofes verkannt zu werden.
Doch dieses Jahr war das Treffen der Mächtigsten der Welt anders als sonst. Die
geteilte Ideologie ist angekratzt, und das Fundament, auf dem die Arroganz fusst, ist
brüchig geworden. So wetteifern Ökonomen, Staats- und Wirtschaftschefs (Frauen
sind in diesen Kreisen fast nur beim Service-Personal zu finden) auch dort um
Lösungen für Vorgänge, die sie aufgrund ihrer lang gepflegten Überzeugungen kaum
verstehen. Die Elite der Globalisierung ist verunsichert.

Über diese Vorgänge, über ihre Logik, über die ihr zugrundeliegende brüchige
Ideologie und über mögliche Lösungen will die vorliegende Rote Revue berichten:
Die ideologische Verklärung des freien Marktes feierte in den 80erJahren Hochkonjunktur,

und der totale Markt erlebte seinen grandiosen Durchbruch mit dem

Niedergang des real existierenden Sozialismus. Dass die neoliberale Ideologie durch
die Asienkrise arg ramponiert wird, weist Markus B. Meier nach. Er betont folglich,
dass diese «Asienkrise» nicht nureine ökonomische, sondern auch eine ideologische
Krise ist: denn die so perfekten «Märkte können nicht einmal ihre eigene Existenz
sichern». In den heutigen Deflations-gefährdeten Zeiten müsste man sich, so Serge
Gaillard, wieder an John M. Keynes und dessen Ziele erinnern. Keynes Rezepte
zielten ja daraufhin, die Massenarbeitslosigkeit abzubauen bzw. zu verhindern und
die Kaufkraft der Arbeitnehmerinnen zu stärken. Wie ineffizient der neoliberal
regulierte Markt ist, weist Werner Vontobel anhand der IWF-Politik nach. Sein Fazit:
die globalen Währungskrisen sind ein Ergebnis kollektiverDummheit. Wie realitätsfern

die Finanzmarkttheorien sein können, beschreibt auch Gian Trepp. Irrationalitäten

des Marktes lassen sich eben auch durch noch so gescheit wirkende Theorien
nicht rationaler machen. Glauben macht selig und die einen reich.
Angesichts dieser Analysen müsste man und frau wohl verzweifeln. Dass es auch
andere theoretische Ansätze und praktische Handlungsalternativen gibt, zeigen
Gertrud Ochsner und Carlo Knöpfelauf. Gertrud Ochsnerfordert in der Tradition der
NGOsdieAusweitungderMenschenrechte aufden Finanzsektor. Dies zieltauchauf
eine Globalisierung der demokratischen Politik, wie Carlo Knöpfel ausführt. Ihm
geht es um eine Gegenstrategie der Zivilgesellschaft.

Leben und Lebensqualität bestehen jedoch nicht nur aus Ökonomie, sondern auch
aus Courage, Lust und Literatur, wie es Katharina Kerr bei Ruth Klüger beschreibt.

Susi Bodmers Fotografien zeigen eindrücklich den ökonomischen Alltag aus dem
Olland Aserbeidschan.

Die Redaktion
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